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triebe kurz und knollig angeschwollen blieben, während die Seiten-

triebe sich stark und kräftig entwickelten. Die Ursache dieses

Unterschiedes sucht Verf. darin, dass die letzteren starke Wurzeln
getrieben hatten, die ersteren aber unbewurzelt geblieben waren.
Er sieht dadurch seine frühere Ansicht bestätigt, dass es nämlich
gelingt, „lange, starke Triebe aus KartofifelknoUen auch dann zu
erhalten, wenn die Knospen vom Anfang ihres Wachsthums an
dem vollen Lichte ausgesetzt sind, falls nur durch die Versuchs-

anstellung bewirkt wird, dass an ihnen eine genügende Bewurzelung
sich ausbilden kann." Weitere Versuche, bei denen die Knollen

zur Hälfte in feuchtem Sand eingesenkt und theils am Lichte theils

im Dunkeln gehalten wurden, ergaben Folgendes: Im Dunkeln be-

ginnen die Knospen eher auszutreiben als im Lichte ; dabei bleiben

die unbewurzelten Lufttriebe im Wachsthum beträchtlich hinter

den bewurzelten Trieben des gleichen Knollens zurück. Bei den
Lichttrieben äussert sich der vortheilhafte Einfluss der Bewurzelung
noch viel ausgiebiger. Wurden die bewurzelten Triebe so ab-

geschnitten , dass ihre Basis mit den dciran befindlichen Wurzeln
an dem Mutterknollen verbliel), so begannen auch die unbewurzelten

Gipfeltriebe ein kräftigeres Wachsthum. Hiernach brauchen sich

die Wurzeln, welche den vortheilhaften Einfluss auf das Wachs-
thum der Lichttriebe ausüben, nicht unmittelbar an den Trieben

selbst zu befinden. Das kümmerliche Wachsthum, welches Sachs
im Allgemeinen den Trieben aus KartufFelknoUen am Lichte zu-

schreibt, tritt also offenbar nur dann ein, wenn sie der Wurzeln
ermangeln. Von Einfluss auf die Entwicklung der Sprosse sind

ferner die Verhältnisse, unter welchen die Kartofi'elkeime sich in

der Jugend befunden haben. So bleiben die Triebe bedeutend im

Wachsthum zurück, wenn man vor dem Auslegen die Knollen in

trockener Luft gehörig welk werden lässt. Diese Verhältnisse

sind demnach bei Anstellung der Versuche mit in Rechnung zu

bringen. Als eigentlich wirkender Faktor der Bewurzelung auf

das Wachsthum der Triebe hat Verf. früher den Wurzeldruck an-

gesehen. Er fügtjetzt hinzu, dass das Zurückbleiben der unbewurzelten

Triebe auch auf der Unfähigkeit des Kiiollengewebes beruhen kann,

bei nur einigermassen erheblicher Transpiration eine genügend
rasche und ausgiebige Wasserströmung durch sich hindurch gehen

zu lassen. Möbius (Heidelberg).
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Wissenschaftliche Originai-lVSittheilungen,

Beiträge zur Kenntniss der Anatomie der Laubblätter der Coniferen

mit besonderer Berücl<sichtigung des Spaltöffnungs-Apparates.

Von

Dr. Adolf Mahl er t.

Hierzu Tafel I und IL

(Fortsetzung.)

2. Cedrus.

Die Zellen der Epidermis sind verholzt und wie bei den Fichten

nicht allseitig, sondern nur auf der Aussenseite verdickt, an sie

reiht sich eine hypodermale Bastschicht, die von den Spaltöffnungen

unterbrochen ist (cfr. Bertrand Fig. 15, Taf. 8). Diese sind, in

Reihen angeordnet, auf alle Seiten der Nadel vertheilt. Das
Parenchym hat dieselbe Form und Lage wie bei den Kiefern. Das
Leitbündel ist von einer verholzten Strangscheide umgeben, an die

sich an der dem Stamm zugekehrten Innenseite dicht das Xylem
anlegt, dann folgt nach aussen das Phloem und an dieses lagert

sich im Halbkreis das mit Hoftüpfeln versehene Transfusionsgewebe

(cfr. Zimmermann p. 7, Fig. 6). Die Harzgänge liegen an der

Epidermis und stets auf den vom Stamm abgewandten Seiten.

3. Larix.

Die Epidermis ist wie die der Fichten gebaut; ein verholztes

Hypoderm findet sich nur unter und über dem Leitbündel und an
den Kanten. Die Spaltöffnungen liegen in 2 Bahnen auf der Unter-

seite rechts und links vom Leitbüiidel. Auf der Überseite der von
mir untersuchten Nadeln von Larix pendula Salisb. , L. davurica

Turcz, L. Ledebourii Ruprecht und L. europaea DQ>. fand ich stets
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